9 класс  Контрольная работа №2
Контроль навыков чтения

1. Teil    Lesen Sie zuerst den Text, dann lösen Sie die darauf folgenden Aufgaben!

Etikette muss sein
Für gute Manieren ist es nie zu spät. Wo der Etikette-Ratgeber Knigge im Bücherregal verstaubt, gibt es quer durch alle Altersgruppen Nachholbedarf im stilvollen Umgang. In Dresden kann man neuerdings die Schulbank drücken, um auf dem gesellschaftlichen Parkett standhaft zu bleiben und nicht in Fettnäpfchen zu treten. »Etikette ist keine Frage von Geld«, sagt der Psychologe Alexander Höfer. Zusammen mit der Historikerin Imke Zoitke hat er die erste Etiketteschule in der Elbestadt ins Leben gerufen. Als Personaltrainer in der Wirtschaft stieß Höfer immer wieder auf Unsicherheiten. »Viele Firmen meldeten Bedarf an, die fanden ihre Mitarbeiter nicht ausreichend vorbereitet«, erzählt der 38-Jährige. Schließlich müssten Manager zugleich ihre Firma nach außen vertreten: »Den eigenen Ruf kann jeder ruinieren wie er will, nicht aber den des Unternehmens«, lautet eine Regel des Psychologen. Dabei richten sich die Angebote der Schule nicht nur an Geschäftsleute oder Berufseinsteiger. Auch der private Gentleman ist gefragt. [image: image1.png]


[image: image2.png]


[image: image3.png]


[image: image4.png]


In wenigen Sätzen entwerfen Zoitke und Höfer Grundregeln für den Small Talk: »Die meisten reden viel zu lange über sich selbst. Dabei gilt es, den anderen ins Gespräch zu bringen und auch noch das richtige Thema anzusprechen«, erklärt Höfer. Religion und Politik sollten erstmal keine dominierende Rolle spielen - zu leicht kann sich dann der Gesprächspartner in die Enge getrieben fühlen. Auch wer forsch mit vorgestreckter Hand auf seinen Chef zugeht, hat umgangsförmlich versagt: »Der Ranghöchste hat das Recht, die Hand zu geben.« Zoitke hatte schon als Teenager Gefallen an Adolph Freiherr von Knigge (1752-1796) und seiner Schrift »Über den Umgang mit Menschen« gefunden. Dass ihre Großmutter zu jeder Mahlzeit Stoffservietten auf dem Tisch platzierte, war prägend für sie. Auch später blieb Zoitke konsequent: Als Studentin gab sie einem Freund den Laufpass, weil er beim Candlelight-Dinner am Tisch lümmelte. »Etikette hat etwas mit innerer Haltung zu tun«, ist sich Höfer sicher: »Geh' mit den Leuten so um, dass sie sich wohlfühlen.« Dabei trennen die Lehrer der Sitten-Schule zwischen Business- und privater Etikette. Wer sich als Manager korrekterweise die Tür von seiner Sekretärin aufhalten lässt, muss sich in der Familie noch lange nicht als Sonnengott aufspielen. »Patentrezepte gibt es nicht«, betont Zoitke. Vieles sei von der Situation abhängig: »Bei McDonalds brauche ich mir keine Serviette auf den Schoß zu legen.« Manchmal macht die Mode ein Umdenken erforderlich. In Italien sind braune Schuhe zu schwarzer Hose schon wieder gesellschaftsfähig. Auch bei Frauen spielt der Dresscode eine große Rolle. »Je mehr Haut sie zeigen, desto mehr Autorität geben sie preis«, sagt Höfer. Bauchfrei oder tiefes Dekolletee zeugen zumindest in seriösen Branchen von schlechten Manieren. »Als Bundeskanzlerin wird man mit einem Blümchenkleid nicht ernst genommen«, bringt Zoitke ein Beispiel. Auch beim Tafeln ist in einer globalisierten Welt guter Rat gefragt. Wer in gehobener Runde gebannt auf eine Auster starrt oder hilflos mit der Krabbenzange fuchtelt, ist beim Gourmet ohnehin unten durch. 

Lesen Sie nun folgende Aussagen zum Inhalt des Textes! Wenn die Aussage richtig ist, schreiben Sie daneben A. Wenn  die Aussage falsch ist, schreiben Sie daneben B. Wenn die Aussage nicht im Text steht, schreiben Sie daneben C.

1. Um sich in der Gesellschaft richtig benehmen zu können, sollte man entsprechende Bücher lesen.

2. In Dresden lernt man in einer Schule, die Schulbank richtig zu drücken und Fettnäpfchen zu schonen.
3. Etikette ist billig.

4. Imke Zoitke las Knigge bereits in der Schule.

5. Die erste Etiketteschule gibt es in der Elbestadt bei Dresden.

6. Höfer bringt dem Personal in vielen Firmen gute Manieren bei.

7. Manager sind für den Ruf ihrer Firma verantwortlich.

8. Höfer fragte einen privaten Gentleman danach.

9. Knigge empfiehlt den anderen ins Gespräch über das richtige Thema zu bringen.

10. Man darf mit vorgestreckter Hand auf seinen Chef nicht zeigen.

11. Höfers Großmutter legte zu jeder Mahlzeit Stoffservietten auf den Tisch.
12. Wer als Manager seine Kolleginnen korrekt behandelt, zeigt auch zu Hause gute Manieren.
II. Teil      13. Finden Sie eine passende Fortsetzung zu den Sätzen in diesem Text. Die erste Antwort ()) ist schon in die Tabelle unten eingetragen. ACHTUNG! Eine Antwort ist übrig.

Welche Drogen sind gefährlicher?
0) Drogen sind gefährlich, das lernt man schon in der Schule. Gemeint sind ... 

1) Ein Fehler, …
2) Gefährlich sind vor allem legale, gut erhältliche Alltagsdrogen wie Alkohol und Tabak, …
3) Vor allem von Jugendlichen. Alkoholsucht ist in Deutschland mittlerweile so verbreitet, ... 

4) Laut einer Studie Robin Rooms, Forscher an der Universität Stockholm, ... 

5) Die Zahlen sind alarmierend: Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes... 

6) Der Behörde zufolge ist die Anzahl der Jugendlichen, …
7) „Fast jeder dritte Jugendliche in Bayern trinkt exzessiv an ein bis zwei Tagen im Monat“, ... 

8) Wie eine Studie des bayerischen Gesundheitsministeriums belegt, ... 

Fortsetzungen:

A) damit meistens harte Drogen wie Kokain und Heroin.
B)  führt Alkohol weltweit zu ähnlich gravierenden Gesundheitsschäden wie Tabak und Bluthochdruck.
C) sind 61 Prozent der Jugendlichen in diesem Bundesland bei ihrem ersten Rausch durchschnittlich 14,9 Jahre alt.
D) denn ihre Wirkung wird gemeinhin unterschätzt.
E) dass bereits etwa zehn Prozent betrunken waren.
F) denn die Suchtzahlen in Deutschland zeigen ein anderes Bild.
G) äußerte sich Sabine Wagner-Rauh von der Techniker Krankenkasse in diesem Zusammenhang.
H) trinken immer mehr Jugendliche, bis der Arzt kommt.
I) die sich nach übermäßigem Alkoholkonsum in ärztliche Behandlung begeben mussten, innerhalb von vier Jahren um etwa 70 Prozent gestiegen.
J) dass Experten von einer Volkskrankheit sprechen
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Was wird im Text wirklich gesagt? Kreuzen Sie richtig an!
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A 
Drogen lernt man schon in der Schule kennen.


B
Über die Gefahr von Drogen wird man bereits als Schüler informiert.
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A
Harte Drogen sind gefährlicher als Alkohol und Tabak.

B
Die Gefahr von Alkohol und Tabak wird oft nicht genügend ernstgenommen.
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A
In Deutschland ist der Alkoholkonsum drastisch gestiegen.
B
In Deutschland können Jugendliche Alkohol problemlos kaufen.
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A
Die gesundheitlichen Schäden durch den Alkoholkonsum sind vergleichbar mit denen durch Bluthochdruck.

B
Alkohol ist gefährlicher als Tabak.
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A
Immer mehr betrunkene junge Leute rufen den Arzt.


B
Immer mehr Jugendliche müssen wegen Trinksucht ins Krankenhaus.
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A
Nur zwei Drittel der Jugendlichen in Bayern trinken nicht.


B 
Etwa ein Drittel aller bayerischen Jugendlichen sind wenigstens einmal im Monat betrunken.
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A
61 Prozent deutscher Jugendlicher sind bei ihrem ersten Rausch 14,9 Jahre alt. 

B
61 Prozent der Jugendlichen in Bayern werden zum ersten Mal mit fast 15 Jahren betrunken.
